
sdmmenzubringen, ebenso wie die gegenstän­
digen Pdlmetten dn fdst trdpezförmigem Kdpitell 
zur Linken noch einmdl dds }erichower Kreuz­
gdngsportdl ins Gedächtnis zurückrufen. Indirekt 
wirkt dlso in Moosburg dUch dds Mdgdeburger 
Südportdl ndch, mit dem dm Schottenportdl in 
Regensburg dUch ddS Ausldufen der äußersten 
Archivoltenkehle in eine Hdlbfigur - eine 
Andeutung frdnzösischer Archivoltenfiguren 
identisch ist. 

VI. 

DER OSTCHOR 
DES BAMBERGER DOMES. 

Ein Kdpitell im Kreuzgdng von St. Emmerdn 
wies den Weg ndch Bdmberg, den Weg 
für die zwei mächtigen Ströme südfraozö­

sischer und normdnnischer Architektur, die schon 
in Worms zusdmmengeflossen Wdren und Re­
geruburg überschwemmt hatten. So ist denn 
auch nicht mehr zu sagen, verdankt der strdff­
gegliederte, horizontdl und vertikal mit wuch­
tigen Formen betonte, ddbei reich geschmückte 
Ostchor des Bdmberger Domes (Abb. 1:59) 

Abb. 139. Bdmberg, Dom, Ostchor. 

seine Gliederung, die jetzt zum ersten mal gdnz rein frdnzösisch auftritt, der südfranzö~ischen 
oder normdnnischen Bauschule; denn beide wirken dUch hier zusammen und ihre Formen 
führen überdll ndch Regensburg zurück. Ei ist frdnzösisch und normdnnisch, daß hier endlich 
an einem der W dnd kreuzförmig vorgelegten Hdlbpfeiler ein kräftiger Dienst, der sich mit 
einem Kdpitell totläuft, von zwei dünneren begleitet wird, die den in die Fensterwdnd ein­
gelegten Rundstdb trdgen, und ddß die Fenster in reich vertieften Schichten die Wdnd fünf­
teilig gdnz dufbrechen. Dds System von Lehnin und T reuenbrietzen vollendet sich hier in 
einem BdU, der von Grund duf diesen Bauschulen überldssen wurde. Wie in T reuenbrietzen 
und Regensburg dn den PortdIen sind die Kehlen der Fenster in größeren Abständen mit 
Kugeln, z. T. in Form von Köpfen gefüllt. Doch fdllen die Abweichungen von frdnzösisch­
normdnnischem System ins Auge: zunächst dds stdrke Horizontdlgesims unter den Fenstern, 
ein Bogenfries, der dUS den zu den Pfeilern gehörigen Rdndlisenen horizontdl umbiegend 
herduswächst, ein doppelter Sägefries mit rdutenförmigem ZeIlenfries ddzwischen, und ein 
dreifdcher Klötzchenfries in schdchbrettdrtiger Anordnung der Rundklötzchen. Letzterer ent­
scheidet für die Herleitung dUS Worms, wo dm Westchor ein dreifdcher Röllchenfries eben­
fdlls um die Rundstäbe verkröpft ist. Und bezeichnend ist, ddß in Bdmberg gerdde nur dieser 
Fries um den Pfeiler herumreicht, während der übrige Teil des Frieses von holzdrtig duf­
gesetzten rechteckigen Pfeilerchen (Triglyphen vergleichbdr) durchbrochen, und der Vertikdlis­
mus gerettet wird. Auch die Umrdhmung der Wdndfelder des Untergeschosses ist mit dem 
Bogenfries, der dUS den Vertikdlleisten herduswächst, in Worms und Speier zu Hduse und dlt­
itdlienisches Wdndgliederungsgut. Eine noch stärkere Abweichung von gewohnter frdnzösischer 
T rddition ist, ddß die Hduptdienste nicht bis zum Hduptgesims emporgehen, sondern in Höhe 
der Fensterkdpitelle mit einem Kdpitell endigen, dds eine Stdndfläche für eine Stdtue bilden 
könnte, für die mdn ddnn dn Stelle der jetzt unter dem Gesims eingemduerten echt wormsi-
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